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Editorial

Glaubwürdigkeit der Armee
«Je mehr man der ganzen Frage auf den Grund zu kommen suchte, desto mehr ergab
sich eben, dass nur ein tiefer Schnitt den vorhandenen Übelständen abhelfen kann.
Die Überzeugung brach sich Bahn, dass mit kleinen Mitteln nichts erreicht würde und
dass nur eine tiefer greifende Reform die sachgemässe Entwicklung unseres Wehrwesens

für eine längere Zeitdauer sicher stellen könnte. Und schliesslich möge man nicht

vergessen, dass seit der Annahme jenes Postulates sieben Jahre verstrichen sind, in
welchen eine mächtige Entwicklung der Anschauungen stattgefunden hat.

Es ist bereits als ein erfreuliches Zeichen des Fortschrittes bezeichnet worden, den

unser Wehrwesen seit 30 Jahren gemacht hat, wenn heute die Führer der Armee darauf
dringen, dass ihnen grössere Selbständigkeit, grösserer Einfluss auf die Ausbildung
und Verwaltung ihrer Truppen, mehr Einfluss auf den Entwicklungsprozess der
militärischen Angelegenheiten überhaupt gewährt werde.

Als ein nicht minder erfreuliches Zeichen darf es betrachtet werden, dass die Frage
der Militärreform in weiten Kreisen des Volkes einem regen Interesse begegnet, und
dass dabei, auch bei sonst auseinandergehenden Meinungen, der gemeinsame
Grundgedanke sehr bestimmt hervortritt, dass ein neues Wehrgesetz keine Schwächung,
sondern eine Stärkung unserer Wehrkraft bringen muss. Wenn die weitere Diskussion
dieser für unser Land so hochwichtigen Angelegenheit auch fernerhin von diesem
patriotischen Gedanken getragen wird, so wird darin eine grosse Garantie dafür liegen,
dass schliesslich etwas Rechtes zu stände kommt. Es wird ja dabei ein jeder auf diesen
oder jenen Lieblingsgedanken verzichten müssen; mögen nur grosse und
weitherzige Gesichtspunkte und nicht kleinliche, selbstsüchtige Erwägungen massgebend
sein, dann wird das Schweizervolk auch für die Opfer zu haben sein, welche eine neue

Wehrordnung notwendig von ihm verlangen muss.

Die Schwierigkeiten, welche zu überwinden sein werden, sind mannigfacher Art.
Eine lange Zeit des Friedens ist unserem Lande beschieden gewesen; den Emst des

Krieges hat die heutige Generation kaum kennen gelernt.
Und doch, welch eindringliche Sprache sprechen jene kriegerischen Ereignisse gerade

zu uns!

Die Geschichte spricht eine deutliche Sprache. Sie zeigt uns, wie schwer es hält,
nach lang andauernder Friedensruhe dem gesamten Volke die Überzeugung von der

Notwendigkeit eingreifender Reformen im Heerwesen beizubringen. mögen dem

Schweizervolke eine Mahnung sein, das Wehrwesen des Landes stetsfort mit der
Entwicklung der Zeit Schritt halten zu lassen. So schwer es hält, es darf nicht unversucht
gelassen werden, auch einmal während einer längeren Periode des Friedens einen
ordentlichen Schritt vorwärts zu tun.

Wie ein Bleigewicht lastet femer auf allen Revisionsbewegungen die Missstimmung,
welche vielfach im Schweizervolke über das Militärwesen herrscht. Sie richtet sich
bald gegen die Militärverwaltung, bald gegen den militärischen Unterricht, bald
gegen alles Militärische überhaupt. Ihre Ursachen sind mannigfacher Art, sie liegen zum
Teil in wirklichen Missständen, zum Teil auch in Erscheinungen, welche gerade die

Notwendigkeit einer Reform dartun sollten. Es besteht die Gefahr, dass aus lauter
Missmut die beste und annehmbarste Reform abgelehnt wird. Dass auf diese Weise
die Beseitigung bestehender Übelstände überhaupt unmöglich gemacht würde, leuchtet

ein, und die Folge einer solchergestalt sich äussernden Missstimmung müsste
daher notwendig sein, dass man aus dem Elend nie mehr herauskäme. Alle diejenigen,
welchen unser Wehrwesen am Herzen liegt, müssen daher, soweit es in ihren Kräften
ist, dahin zu wirken suchen, dass ein solches Resultat nicht eintritt.

Mit ruhiger, sachlicher Erwägung und mit offener Aussprache wird dem Werke am
besten gedient sein. Zu solcher Erwägung und Aussprache soll die Veröffentlichung
des Vorentwurfs und dieser Begründung den Anlass geben.»

Quelle: Militärorganisation der schweizerischen Eidgenossenschaft, I. Vorentwurf des

schweizerischen Mihtärdepartements. II. Begründung zu demselben;
Schweizerisches Militärdepartement, Bern, den 7. Juli 1904, S. 189-192

Roland Haudenschild
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